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„Dieses Land überrascht einen immer wieder. Es passieren seltsame Dinge. 
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4 Vorwort

Vorwort

Assoziationen zu Cuba gibt es viele: tür-
kisfarbenes Meer, weiße Strände, Rum,
Zigarren und wogende Zuckerrohrfel-
der. Man denkt an Ernest Hemingway, an
La Habana, die wohl schönste Stadt der
Karibik, und an Rhyth men, die um die
ganze Welt gingen: Mambo, Rumba, Cha-
Cha-Cha, Son und Salsa.
    Cuba ist ein faszinierendes Land, das
sich von den anderen Ländern in La tein -
amerika stark unterscheidet. Das liegt
vor allem an den Spannungen, die durch
das Zusammentreffen kommunistischer
Kollektivgedanken mit he do nistischem
Individualstreben entstehen. 
    Das Land mit seiner leidvollen Ge-
schichte fasziniert viele durch sein jahr -
hundertelanges Streben nach Freiheit,
das 1959 seinen Höhepunkt erreichte, als
die „Rebellion der Bärtigen“ unter der
Führung von Fidel Cas tro versuchte,
Schluss mit Korruption, Miss   wirtschaft
und Mafiafilz zu machen. Für viele Eu-
ropäer wurde sein Mitstreiter Ernesto
„Che“ Guevara zum Idol ihrer Jugend. 
    All diese Aspekte machen die Einzigar-
tigkeit Cubas aus. Wer nach Cuba reist,
wird zunehmend hinter die Kulissen die-
ser widersprüchlich-schönen Insel gezo-
gen. Wer länger als ein paar Tage bleibt,
ist gezwungen, sich mit diesem Land
auseinanderzusetzen. Man erlebt die
Mangelwirtschaft, bekommt aber auch
die überschäumende Lebenslust zu spü -
ren, die vielen von uns fremd ist. Hier er-
lebt man, dass das Leben auch Lust ist,
Musik und Tanz, und wie die Inselbe-
wohner ihr Schicksal im Alltag bewälti-
gen. Auf Cuba klappt so manches nicht,

Auf der Reise zu Hause
www.reise-know-how.de

P  Ergänzungen nach Redaktionsschluss
P  kostenlose Zusatzinformationen 
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5Vorwort

aber es macht Spaß, es dennoch immer
wieder zu versuchen. Mitunter scheint
die Zeit still zu stehen, und das muss
nicht unbedingt ein Nachteil sein. 
    Gerade verändern sich die politischen
und wirtschaftlichen Verhältnisse im
Land und damit die Gesellschaft grund-
legend. Vor allem der im Jahr 2015 mit
der gegenseitigen diplomatischen Aner-
kennung eingeleitete Neustart in den Be-
ziehungen zwischen den USA und Cuba
bringt neue Chancen, Perspektiven und
Risiken mit sich. Dem Land stehen
spannende Zeiten bevor!
    Ich möchte Ihnen mit diesem Reise-
führer ein Stück des heutigen Cuba mit
seinen alten Schönheiten und modernen
Widersprüchen zeigen. Hier findet man
paradiesisch schö ne Strände, erlebt den
morbiden Charme jahrhundertealter
Städte und spürt die Nähe der Menschen,
die einen mit ihrer Lebensfreude gerade-
zu anstecken!
    Buen viaje – gute Reise!

Frank-Peter Herbst

Danke

An dieser Stelle möchte der Autor allen Men-
schen herzlich danken, die am Entstehen dieses
Buches beteiligt waren: den Angestellten in den
Büros der staatlichen Touristikunternehmen, al-
len Herrschern über Wartelisten und Telefonver-
bindungen, ohne die ich manchmal nur noch die
afrocubanischen Götter hätte bemühen können,
dem geduldigen Hotelpersonal, das ich oft ge-
nug mit Fragen gequält habe, die sie eigentlich
nicht beantworten durften, und allen freundli-
chen Menschen, die mir auf meinen Wegen
durchs Land weitergeholfen haben, sei es mit ei-
nem Ersatzreifen oder einem Kaffee. Außerdem
danke ich den geduldigen Mitarbeitern im Ver-
lag, besonders meinem Lektor, für die tatkräfti-
ge Unterstützung. Auch avenTOURa möchte ich
für die Mühe danken, mich in die entlegendsten
Ecken Cubas zu bringen. Und last but not least
danke ich meiner Frau, die mir zur Seite steht.

Muchas gracias!

cu014-2016 kh
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10 Was man unbedingt wissen muss, Hinweise zur Benutzung

Was man
unbedingt
wissen muss

Socialismo o muerte, „Sozialismus oder
Tod“, ist an vielen Hauswänden zu lesen:
Noch ist Cuba eines der letzten sozialis -
tischen Länder der Welt. Über Fidel Cas -
tro abschätzig zu reden, wird in weiten
Teilen der Bevölkerung auch nach sei-

nem Tod 2016 auf Ablehnung stoßen. Es
gibt zwar eine Opposition im Land und
auch Unmut in der Bevölkerung über
die politische und wirtschaftliche Situa-
tion, aber trotzdem haben die Cubaner
 ein ausgeprägtes Nationalbewusstsein.
Sie sind stolz auf ihr Land, dessen Unab-
hängigkeit sie Castro und den Revolutio-
nären von 1959 verdanken.

Vorsicht vor Neppern und Schlep-
pern, die in einem Land mit relativ nied-
rigem Lebensstandard und gleichzeitig
vielen „reichen“ Touristen natürlich an-
zutreffen sind.

Hinweise zur Benutzung 

Kuba oder Cuba? Auf der ersten Karte der In-
sel, die um 1500 gezeichnet wurde, war „Isla de
Cuba“ zu lesen. In diesem Buch wird für die Insel
und ihre Hauptstadt die ortsübliche Schreibweise
verwendet: Cuba und La Habana.
     In den Ortsbeschreibungen wird Cuba
von La Habana ausgehend beschrieben –
in zwei Richtungen: zuerst nach Westen zur
Region um Pinar del Río, danach folgt die Ge-
gend um Matanzas, zu der La Habana geogra-
fisch gehört. Anschlie ßend werden die Orte im
Zentrum der Insel von West nach Ost beschrie-
ben. Die unwegsamen Regionen um Santiago
de Cuba bilden den Schluss der Ortsbeschrei-
bungen, bevor wir schließlich eine Inseltour auf
die Isla de Juventud und den Cayos im Norden
unternehmen.
     Für diejenigen, die sich die Sehenswür-
digkeiten der Insel in relativ kurzer Zeit an-
schauen möchten, wurden drei Vorschläge
für  Wochentouren zusammengestellt: Rei-
seroute West-Cuba, Rei se route Zentral-Cuba
und Reise rou te Oriente (jeweils eingangs der
entsprechenden Kapitel). 

     Im Buch sind alle Preise in Cubanischen
Pesos Convertibles (CUC) angegeben, da dies
seit 2004 die offizielle Währung auf Cuba ist.
Viele Cubaner sprechen zwar noch von Dollar,
meinen damit aber den CUC. 

Internetadressen
Internetadressen, die über zwei Zeilen verlaufen,
können einen Trennstrich enthalten, der nicht zur
Adresse gehört.

a Der Schmetterling …
     … zeigt an, wo man besonders gut Natur
erleben kann oder Angebote im Bereich des
nachhaltigen Tourismus findet.

MEIN TIPP: …
… steht für spezielle Empfehlungen des

Autors: abseits der Hauptpfade, persönlicher
Geschmack. 

Nicht verpassen!
Die Highlights der Region erkennt man an der
gelben Hinterlegung.



11Preiskategorien der Hotels

Geht man mit Einheimischen zusam-
men im Lokal essen, sollte man daran
denken, dass hier die spanische Art des
Bezahlens üblich ist: Es wird eine Rech-
nung pro Tisch ausgestellt; klein liches
Aufrechnen der Einzelbeträge ist nicht
üblich.

Die Cubaner lieben das Wortspiel und
die Übertreibung. Ärgern Sie sich nicht
über das bisweilen großspurige Auftre-
ten, das gehört zur cubanischen Menta-
lität und sollte nicht abschrecken. In
„Drei traurige Tiger“ von Guillermo Ca-
brera Infante gibt es wunderbare Beispie-
le der cubanischen Lust am Wortspiel
(als Urlaubslektüre zu empfehlen).

An Bushaltestellen und vor manchen
Geschäften muss man Schlange stehen.
Es ist nicht möglich, die Reihenfolge der
Wartenden zu erkennen. Trifft man auf
eine Gruppe wartender Menschen und
will sich einreihen, sollte man sich nach
dem Letzten in der Schlange erkundi-
gen: Quién es el  último? Jemand wird
sich mit yo (ich) melden. Danach ant-
wortet man selbst so auf die Frage des
Nächsten, der ankommt.

Wann immer man mit öffentlichen
Verkehrsmitteln unterwegs ist, sollte
man nicht auf genaue Abfahrtszeiten
hoffen, auch wenn es gedruckte Fahr -
pläne gibt. Mehr dazu kann man sich in
dem humorvollen Spielfilm „Kubanisch
reisen“ anschauen, der in einem der vie-
len Multimediaportale oder in Online-
 Mediatheken ausgeliehen werden kann.
 Cuba hat z.B. noch immer mit Ersatzteil-
problemen zu kämp fen, so können die
alten Fahrzeuge schon mal ausfallen.

Das Telefonnetz ist trotz Digitalisie-
rung noch lange nicht perfekt. Wenn es
nicht gleich klappt, versucht man es spä-
ter nochmal.

Preiskategorien der Hotels

In diesem Buch werden die Hotels in Preiskate-
gorien unterteilt, dargestellt durch Ziffern. Die
Preise gelten für 2 Personen im Doppelzim-
mer (DZ) in der Hochsaison.

① bis 30 CUC
② 30–50 CUC
③ 50–100 CUC
④ ab 100 CUC

Viele Angestellte in Hotels und Be-
wohner von touristischen Orten spre-
chen Englisch.

Wichtige Abkürzungen 
bei Adressen

apto. – apartamiento – Apartment
Ave. – Avenida – Hauptstraße
bj. – bajo – unten
c/ – calle – Straße
dra. – derecha – rechts
e/ – entre – zwischen
esq. – esquina – Ecke
izq. – izquierda – links
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12 Die Regionen im Überblick

               La Habana – 
               Stadt und Umgebung  |  14

La Habana liegt in Westcuba und ist mit über zwei
Millionen Einwohnern die größte Stadt der westin-
dischen Inseln. Die Stadtteile um das alte La Haba-
na wurden immer moderner gebaut. Im Westen er-
reicht man als nächsten Ort die Hafenstadt Mariel
(S. 88) und im Osten schließen sich nach den 

großen Festungen und modernen Sportstätten die
östlichen Strände, die Playas del Este (S. 79), an.
In Santa Cruz del Norte (S. 84) wird nach Öl ge-
bohrt und schließlich im Süden bei San Antonio
de los Baños (S. 86) liegen alte Heilquellen.

               Der Westen  |  90

An die Provinz La Habana grenzt im Westen die Pro-
vinz Pinar del Río, einer der bergigen Teile Cubas.
Die Bergwelt beginnt bei den Hügeln des Biosphä-
renreservats Sierra del Rosario. Publikumsmagne-
ten sind die Gegend um Pinar del Río (S. 100), aus
der 80 % des cubanischen Tabaks kommt und das
Tal von Viñales. Die Tiefebene des Tabaks ist durch
ihre pilzartigen Kalksteingebilde, die Mogotes be-
rühmt, die aus der roten Ebene hervorragen. Ganz

am Westende der Insel liegt das Naturschutzgebiet
Bahía de Guanahacabibes und der Strand María la
Gorda, an dem Schnorchler in geringen Tiefen fas-
zinierende Welten entdecken können. Vor der Küste
im Norden liegen die unbewohnten Inseln Cayo Le-
visa (S. 117) und Cayo Jutías (S. 116).

               Zentral-Cuba  |  120

Bei Matanzas (S. 131) wird Öl gefördert und weiter
östlich gibt es endlose Zuckerrohrfelder. Der schönste
Badeort Cubas, Varadero (S. 141), liegt 150 km von
der Hauptstadt entfernt. Die Landschaft ist flach, Ber-
ge beginnen erst wieder an der Sierra Escambray bei
Cienfuegos, deren höchster Gipfel etwa 1700 Meter
hoch ist. Der Süden Zentral-Cubas, die Halbinsel Za-
pata, besteht zumeist aus Sümpfen und Mangroven-
dickichten, die vielen Tieren einen Unterschlupf bie-
ten. Die Bahía de Cochinos (S.154) hat Strände
und das Hinterland lebt vom Zitrusfruchtanbau.
Cienfuegos (S. 162) und Santa Clara (S. 174) sind
die nächsten größeren Städte. Sagua La Grande
(S. 180) und Remedios (S. 181) sind heute eher un-
wichtige Orte. Hier rastet man auf dem Weg zu den

1

2
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13Die Regionen im Überblick

vorgelagerten Cayos Santa María mit ihren weißen
Stränden. Im Süden ist Trinidad (S. 186) der Mag -
net für Reisende, die Stadt hat ihr Erscheinungsbild
bis heute beibehalten. Die Provinzhauptstädte
Sancti Spíritus (S. 202), Ciego de Ávila (S. 207)
und Camagüey (S. 213) haben allesamt ihre eige-
ne Tradition und koloniales Erbe. Sie eignen sich gut
für einen Zwischenstopp auf dem Weg nach Osten.

               
               Der Oriente  |  230

Die Gegend um Holguín (S. 232) ist von der Land-
wirtschaft geprägt, dazu findet man noch Tabakfel-
der. Die Strände von Guardalavaca (S. 247) sind
der Anziehungspunkt für Ruhesuchende, die Fels-
formationen dort lassen einige schattige Sand-
strände frei. Die Provinz Granma zwischen Santiago
de Cuba, Las Tunas und Holguín lebt vom Reisanbau

und der Rinderzucht. Im Osten beginnt die Gebirgs-
welt der Sierra Maestra mit ihrem Nationalpark. In
der Provinz Santiago liegt der größte Teil des Ge-
birgszuges Sier ra Maestra. Die größte Stadt ist
Santiago de Cuba (S. 261). Hier hat sich Industrie
angesiedelt, es gibt einen großen Hafen mit einer
Fischereiflotte und ein größeres Öllager. Lange
konnte sich Santiago unabhängig von den kulturel-
len Einflüssen La Habanas entwickeln und seine ei-
gene Lebensart und seinen Karneval praktizieren.
Cubas höchster Berg, der 1900 Meter hohe Pico Tur-
quino, liegt unweit der Stadt. Der Osten mit Guan-
tánamo (S. 282) und der kleinen Stadt Baracoa
(S. 286) ist ein ruhiges Fleckchen Erde. 

               Inseltouren  |  298

Cuba ist von Korallenriffen umgeben, die schwere
Wellen von der Küste fernhalten. Davor haben sich
viele Inseln gebildet, die alle den Traum der Karibik-
Urlauber widerspiegeln: Lange Strände mit weißem,

feinen Sand, dazu Palmen, die Schatten spenden.
Vor der Nordküste liegt der Archipiélago de Cama-
güey mit den Inseln Cayo Coco (S. 302) und Cayo
Guillermo (S. 305), auf der karibischen Seite die
Isla de la Juventud (S. 306) und Cayo Largo
(S. 316). Die Jardines de la Reina (S. 319) liegen
vom Tourismus unberührt im Südosten.

4
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j Das beeindruckende Capitolio in Habana

Die Hauptstadt Cubas ist mit ihrer Welterbestätte

„La Habana Vieja“ ein Muss für alle Cuba-Besucher.

Im Osten der Stadt finden sich die Strände Playas

del Este, die nicht nur von den Stadtbewohnern

gerne besucht werden. Naturliebhaber wandern

im Nationalpark Escaleras de Jaruco oder 

im Tal des Río Yumurí.

1  La 
Habana –
Stadt und

Umgebung  
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Übersicht

± Vorwahl: 07; die 7 ist im Stadtgebiet bzw. bei
den entsprechenden Tel.-Nummern mitzuwählen 
± Einwohner: ca. 2,1 Millionen

„Der Anblick Havannas von der Hafen-
einfahrt aus ist einer der fröhlichsten und
farbigsten von allen, die man an den Küs-
ten des tropischen Amerikas nördlich des
Äquators genießen kann.“

(Alexander von Humboldt)

Im Jahr 1519 wegen der geschützten
und strategisch günstigen Lage von
den Spaniern gegründet, wurde die Sied-
lung schnell sehr bedeutsam für die spa-
nische Krone: Von hier erfolgte die wei-
tere Eroberung des Kontinents bis nach
Nordamerika. 1552 löste La Habana
Santiago de Cuba als Hauptstadt ab,
1592 erteilte Philipp II. von Spanien das
Stadtrecht.
    Der Hafen war einer der sichersten
der Karibik, von Anfang an versehen mit
starken Befestigungsanlagen. Da die Ha-
feneinfahrt eng ist, konnte man Ein-
dringlinge von beiden Seiten unter Feuer
nehmen. Nachts wurde die Einfahrt mit
einer Eisenkette versperrt, die man tags-
über auf den Grund der Bucht absinken
ließ.
    Nach den spanischen Konquistado-
ren, die von La Habana aus zu ihren Er-
oberungszügen nach Südamerika auf-
brachen und ihre Beute für den Weiter-
transport nach Europa in der Stadt la-
gerten, entdeckten auch bald französi-
sche und englische Piraten das lohnens-
werte Ziel. Das zog den Bau zahlreicher
Festungsanlagen nach sich. 

LA HABANA 
STADT DER
SÄULEN

La Habana liegt im westlichen Teil
Cubas und ist mit über zwei Millio-

nen Einwohnern die größte Stadt der
Westindischen Inseln. Sie ist eine der äl-
testen und malerischsten Städte der
„Neuen Welt“. 

P  Altstadt von La Habana, 
     sie ist Weltkulturerbe –
     zu Recht! |  22
P  Cine-Teatro América,
     hier kann man den Flair der
     1930er Jahre erahnen |  46
P  Malecón im Stadtteil Vedado, 
     an diesem Uferboulevard schlägt
     das Herz der Stadt |  51

Diese Tipps sind gelb hinterlegt. NI
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    Der wirtschaftliche Aufschwung der
Stadt im 18. Jahrhundert durch Sklaven-
und Zuckerhandel spiegelte sich bald im
Stadtbild wider: Paläste und prunkvolle
Herrschaftshäuser mit Arkaden und
schönen Innenhöfen im Stil der spani-
schen Kolonialarchitektur wurden er-
baut, Parks, Plätze und Prunkstraßen
angelegt und eine Universität gegründet. 
    1762 konnten die Engländer die Stadt
einnehmen, indem sie bei Cojímar an
Land gingen und die Festung El Morro
von hinten angriffen. Ein Jahr später war
die Stadt wieder in der Hand der Spa-
nier; durch Vermittlung Frankreichs
hatten die Briten im Gegenzug Florida
erhalten (Pariser Frieden). Im Anschluss
wurde La Habana zu der am stärksten
befestigten Stadt Amerikas ausgebaut.
    Mitte des 19. Jahrhunderts hatte La
Habana ein Wasserleitungssystem und
in den Straßen Gasbeleuchtung. Der re-
lative Wohlstand der Stadt wurde jedoch
auf dem Rücken der hart arbeitenden
Bevölkerung erwirtschaftet, was zu Re-
volten führte. 

Nach mehrjährigen Kriegen mussten
die Spanier 1898 die Insel verlassen. De-
ren Platz nahmen die USA ein, nord-
amerikanische Unternehmen beeinfluss-
ten zusehends die Wirtschaft des Lan-
des. Der „American Way of Life“ führte
in La Habana zum Bau von Luxushotels,
Bars und Casinos, in denen oft rund um
die Uhr gefeiert wurde, für die Reichen
und Schönen entstanden die Villenvier-
tel Vedado und Miramar. Nach dem Sieg
Castros 1959 änderte sich das Bild, Tra-
bantenstädte wie Alamar wurden gebaut. 

In der Altstadt Habana Vieja finden
sich zahlreiche (renovierte) Häuser mit
verzierten Balkonen und viele histori-
sche Denkmäler. Auch die moderneren

Stadtteile präsentieren sich mit beein-
druckenden öffentlichen Gebäuden, mit
ausgedehnten Parkanlagen und Plätzen
sowie breiten Alleen. 

Markante Gebäude der Stadt sind
das Capitolio, ein weißes Kalksteinge-
bäude, in dem die Akademie der Wis-
senschaften untergebracht ist, die Capi-
tanía (Hafenmeisterei), der Präsidenten-
palast und die Universität von La Haba-
na. Das Convento de Santa Clara stammt
aus dem Jahr 1644, das Convento de San
Francisco de Asís entstand noch früher,
im Jahr 1575.
    Im La Habana der Gegenwart spie-
geln sich alle Widersprüche des heutigen
Cuba wider: die karibische Mentalität
der Menschen und die vielfältigen Pro-
bleme in ihrem Alltag genauso wie der
Versuch, eine funktionierende „Markt-
wirtschaft“ zu praktizieren und dabei
die sozialistischen Errungenschaften zu
bewahren.

Stadtteile

Die Stadt grenzt im Norden mit der
Uferpromenade Malecón ans Meer und
dehnt sich im Nordwesten um das Ha-
fenbecken herum aus. Die Bucht (Bahía
de La Habana) und die dazugehörigen
Bereiche sind von der Nationalen Denk-
malbehörde Cubas zur Schutzzone er-
klärt worden, um den kulturhistorischen
Wert dieses Gebietes zu erhalten.

Das alte La Habana, Habana Vieja,
liegt auf einer Art Halbinsel im Hafenbe-
cken, im Westen geht es mit dem Boule-
vard Prado in den Stadtteil Centro Ha-
bana über. Darin befindet sich auch ein
kleines chinesisches Viertel, das Barrio
Chino. 

Übersichtskarten S. 18 und S. 76
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Stadtbezirk (Municipio): Stadtteil (Consejo Popular)

Arroyo Naranjo: Los Pinos, Poey, Parque Víbora, Mantilla, Párraga, Calvario-Fraternidad, Guinera, Eléctrico, Managua, Callejas

Boyeros: Santiago de Las Vegas, Nuevo Santiago, Boyeros, Wajay, Calabazar, Altahabana-Capdevila, Armada-Aldabo

Centro Habana: Cayo Hueso, Pueblo Nuevo, Los Sitios, Dragones, Colón

Cerro: Latinoamericano, Pilar-Atares, Cerro, Las Cañas, El Canal, Palatino, Armada

Cotorro: San Pedro-Centro Cotorro, Santa María del Rosario, Lotería, Cuatro Caminos, Magdalena-Torriente, Alberro

Diez de Octubre: Luyanó, Jesús del Monte, Lawton, Vista Alegre, Acosta, Sevillano, La Víbora, Santos Suárez, Tamarindo

Guanabacoa: Mañana-Habana Nueva, Villa I, Villa II, Chivas-Roble, Debeche-Nalon, Hata-Naranjo, Peñalver-Bacuranao, Minas-Barreras

Habana del Este: Camilo Cienfuegos, Cojímar, Guiteras, Alturas de Alamar, Alamar-Este, Guanabo, Campo Florido, Alamar-Playa

Habana Vieja: Prado, Catedral, Plaza Vieja, Belén, San Isidro, Jesús María, Tallapiedra

La Lisa: Alturas de La Lisa, Balcón Arimao, Cano-Bello 26-Valle Grande, Punta Brava, Arroyo Arenas, San Agustín, Versalles, Coronela

Marianao: CAI-Los Ángeles, Pocito-Palmas, Zamora-Cocosolo, Libertad, Pogoloti-Belén-Finlay, Santa Felicia

Playa: Santa Fé, Siboney, Cubanacán, Ampliación Almendares, Miramar, Sierra, Ceiba, Buena Vista

Plaza de la Revolución: El Carmelo, Vedado-Malecón, Rampa, Príncipe, Plaza, Nuevo Vedado-Puentes Grandes, Colón-Nuevo Vedado, Vedado

Regla: Guaicanimar, Loma Modelo, Casablanca

San Miguel del Padrón: Rocafort, Luyanó Moderno, Diezmero, San Francisco de Paula, Dolores-Veracruz, Jacomino

1



f In Centro Habana

20 Übersicht

Im Süden folgt der für Touristen we-
nig interessante Stadtteil Cerro. Weiter
südlich, in den Stadtteilen Boyeros und
Wajay, befinden sich das Erholungsge-
biet Parque Lenin, die Expo Cuba und
der internationale Flughafen José Martí.
Südöstlich folgen die großen Gebiete
von Arroyo Naranjo und Cotorro.

Folgt man dem Malecón weiter nach
Westen, gelangt man durch einen Tun-
nel unter dem Río Almendares hindurch
nach Miramar. Südlich von diesem Vil-
lenvorort liegen Maríanao und La Lisa,
eher ruhige Stadtteile. Auch der Stadtteil
Buenavista, bekannt aus dem Musikfilm
von Wim Wenders, liegt südlich von Mi-
ramar, der dortige Social Club existiert
jedoch schon lange nicht mehr.

Im Osten, auf der anderen Seite des
Hafens, liegt Casablanca, wo zwei große
Festungen stehen. Der Stadtteil, der süd-
östlich folgt, heißt Regla. Von hier durch
das anschließende Guanabacao gelangt
man um das Hafenbecken herum über
Jacomino, San Miguel und Diez de
Octubre wieder nach Habana Vieja. Öst-
lich des Hafens am Meer liegen die
Strände von Habana del Este. Die be-
rühmtesten Orte hier sind der Hafen
Cojímars und das große Dorf Guanabo.

1

Der Stadtteil Vedado mit seinen Art-
déco-Häusern, Bauten der klassischen
Moderne, den Ministerien, der Universi-
tät und dem großen Friedhof bildet das
moderne Zentrum von La Habana. 

Straßennamen

Wer mit dem Stadtplan in der Hand durch La Ha-
bana streift, wird bemerken, dass manche Stra-
ßen zwei Namen haben oder dass die Leute sie
anders nennen, als auf dem Plan steht. Zum Ver-
ständnis hier ein paar dieser Doppelnamen
(neuer Name – alter Name):

Agramonte Zulueta
Ave. de Maceo Malecón
Ave. de la Bélgica (nord) Egido
Ave. de la Bélgica (süd) Monserrate
Ave. de España Vives
Ave. de Italia Av. Galiano 
Ave. de la Independencia Ave. de 

Rancho Boyeros
Ave. de las Misiones Monserrate
Ave. Manuel de Céspedes Ave. del Puerto
Ave. Salvádor Allende Carlos III
Ave. Simón Bolívar Ave. Reina
Brasil Teniente Rey
Calle 23 La Rampa
Calle G Ave. de 

los Presidentes
Calzada La Linea
Capdevila Cárcel
Leonor Pérez Paula
Malecón Ave. de Maceo
Máximo Gómez Monte
Padre Varela Belascoain
Paseo Martí Paseo del Prado
San Martín San José
San Juan de Dios Progreso
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Restaurierung

Das Stadtviertel im historischen Zen-
trum von La Habana wurde 1982 zum
Weltkulturerbe erklärt. Die ältesten
Häuser stammen aus dem 17. Jh. Doch
abseits der mit UNESCO-Geldern res-
taurierten Straßen verfallen viele Häuser.
Die Stadtverwaltung unterstützt ein Pro-
jekt, das den Bewohnern ermöglicht, ih-
ren Stadtteil selbst zu sanieren. 

Die Oficina del Historiador besteht
aus Architekten, Konstrukteuren und
Handwerkern. Werkstätten wurden ge-
schaffen, die Stadt stellt subventioniertes
Baumaterial bereit. 350 Familien betei-
ligten sich an der Erneuerung ihrer Häu-
ser. Die Hälfte der Häuser in San Isidro,
die aus dem 18. und 19. Jh. stammen,
müssen vor dem Verfall gerettet werden.
60 % der über 4000 km langen Wasser-
leitungen sind überaltert, in den letzten
Jahren hatte man häufig Rohrbrüche. 

Oft fehlt das Geld zur Instandhaltung
der alten Gebäude, und unter dem Ein-
fluss von Seeluft und tropischen Wirbel-
stürmen verwittern viele architektoni-
sche Zeugnisse der Kolonialzeit. Ver-
stärkt wird diese Tendenz noch durch
die Wirtschaftskrise der letzten Jahre,
die alle finanziellen Mittel dem Ziel der
Ernährung der Bevölkerung unterord-
net. Doch mittlerweile wurde die Erhal-
tung der Gebäude zur Staatsangelegen-
heit erklärt.

Eusebio Leal Spengler, der Stadthis-
toriker, leitet die Sanierung der Altstadt.
Das Geld zum Wiederaufbau beschaffte
er sich durch die Gründung der Firma
Habaguanex, die aus touristischen Ein-
nahmen finanziert wird. Dass er und sei-
ne unermüdlichen Handwerker Erfolg
haben, sieht man an jeder Ecke der Alt-
stadt. Die ersten Objekte waren das Ho-
tel Valencia sowie die Restaurants La Mi-
na, Mesón de la Flota, Casa Árabe und El

Übersichtskarten S. 18 und S. 76
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22 Habana Vieja – die Altstadt

Patio. Vor der Restaurierung wurde das
Hotel Telégrafo zeitweise vom Zirkus als
Raubtierkäfig genutzt.

Mit einer deutschen Firma wurde ein
„Lichtplan“ ausgearbeitet, nach dessen
Umsetzung die Altstadt abends effekt-
voll beleuchtet ist, um „den Anreiz zu
Aktivitäten auch in den nächtlichen
Stunden zu geben“.

Der renommierte Architekt Julio Cé-
sar Pérez Hernández legte 2015 nach Be-
fragung der Bewohner einen Plan zur
Umgestaltung der Außenbezirke in
moderne Wohnquartiere vor.

In den folgenden Kapiteln werden
auch alle Luxusherbergen genannt, sie
sind in der Regel prächtige Altbauten,
die schon wegen ihrer Architektur se-
henswert sind. Außerdem findet der Rei-
sende hier meist Wechselstuben, Infos al-
ler Art und Beistand bei Problemen.

Ende Februar feiert die Stadt Karne-
val, und alle zwei Jahre tobt das Interna-
tionale Jazz-Festival vor Weihnachten
durch die Straßen von La Habana. Im
Dezember bietet das Festival del Nuevo
Cine Latinoamérica eine Bühne für
spanischsprachige Filmproduktionen.

Habana Vieja – 
die Altstadt

Habana Vieja ist das alte Herz der Stadt.
Hier kann man stundenlang durch die
Gassen streifen und gleichzeitig den
Verfall der Stadt und ihre Restaurie-
rung staunend in Augenschein nehmen.
Habana Vieja reicht von der Uferstraße
Avenida del Puerto am Canal de Entrada
bis zur Avenida de Bélgica mit dem
Hauptbahnhof, vorbei am Capitolio bis
etwa zum Paseo del Prado (Paseo Martí).
Die Straßen Obrapía und Obispo sind
seit jeher die Einkaufsmeilen der Cuba-
ner. Zur Unabhängigkeit 1902 schmück-
ten prächtige Triumphbögen die Eingän-
ge der schmalen Straßen.08
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    Wer in der Altstadt wohnt und zwi-
schen seinen Spaziergängen ein wenig
Ruhe sucht, dem bleiben nur die Hotels,
von denen manche Dachterrassen ha-
ben, auf denen man etwas vom Trubel
abgeschirmt ist. Ansonsten gibt es Park-
anlagen und kleine Parks auf ehemali-
gen Ruinengrundstücken, etwa den Par-
que Humboldt an der Oficios Ecke Mu-
ralla oder die schattigen Stellen an der
Mercaderes Ecke Lamparilla oder Obra-
pía. Im Parque Luz Caballero und im
Parque Anfíteatro ist es schattig, Bänke
laden zum Verweilen ein, auch der Par-
que Ecológico in der Mercaderes Ecke
Empedrado y O’Reilly eignet sich für ei-
ne Ruhepause. Wer weiter weg will, fährt
mit der Hafenfähre nach Casablanca.

Sehenswertes

Castillo San Salvador de la Punta

König Philipp II. ließ die Festung 1582
mit zweieinhalb Meter dicken Mauern
erbauen. Von hier zog man abends um
21 Uhr die Eisenkette, die durch die
Bucht zur Festung El Morro gespannt
war, vom Grund des Meeres hoch – da-
mit war der Hafen geschlossen. Dieser
Umstand wurde mit einem Kanonen-
schuss angezeigt. Geschossen wird heute
noch, obwohl die Kette längst zerfallen
ist und eine Schließung des Hafens nicht
mehr erfolgt. Gegenüber der Festung
steht das Denkmal des Helden der Frei-
heitskämpfe gegen die Spanier Máximo
Gómez (am Ende des Prado).

Nach dem Gómez-Denkmal, bei dem
auch die Einfahrt zum Tunnel nach Casa-
blanca liegt, schließt sich der Parque
Anfíteatro, auch Parque Céspedes ge-

nannt, an. Die südliche Begrenzung bil-
det der Tacón; an ihm liegt das Kaufhaus
für Touristen, der Palacio de Artesanía.
    Ein Stück weiter, südlich des anschlie-
ßenden Parque Luz Caballero, stehen
noch Reste der Befestigungsanlagen
(Cor tinua de Valdés) der Stadt. Dahinter
erheben sich die Mauern des Jesuiten-
klosters Colegio de San Carlos y San
Ambrosio. An der anschließenden Ecke
vom Tacón zur Calle Empedrado liegen
einige Touristencafés, Taxistände etc.
Nun sieht man schon ein Wahrzeichen
der Stadt auf dem Turm der Festung.

Übersichtskarte S. 18, Stadtplan Umschlag vorn
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24 Habana Vieja – die Altstadt

El Castillo de la Real Fuerza

Der älteste Festungsbau der Stadt ent-
stand zwischen 1565 und 1583. Seine Er-
richtung war eine Reaktion auf die Plün-
derung und Zerstörung der Stadt durch
den französischen Piraten Jacques de So-
res im Jahr 1555. In der Festung war das
Hauptquartier des spanischen Kolonial-
gouverneurs untergebracht. Einen der
Wachtürme krönt eine zwei Meter hohe
Bronzestatue („La Giraldilla“), instal-

1

liert im Jahr 1631. Es heißt, sie stelle Do-
ña Isabela de Bobadilla dar, von 1539
bis 1543 erste Gouverneurin Cubas und
Frau des Konquistadoren Hernando de
Soto. In der linken Hand hält sie das
Kreuz des Ritterordens von Calatrava,
dem der Auftraggeber der Statue ange-
hörte. La Giraldilla ist zu einem Wahr-
zeichen von La Habana geworden. 1762
wurde die Figur Kriegsbeute der Englän-
der, die sie später jedoch wieder heraus-
gaben. Nachdem ein Hurrikan sie 1926

José Martí (1853–1895)

„Die Menschen sind wie Gestirne, einige geben
Licht ab und andere leuchten mit dem, was sie
bekommen.“
    
Das cubanische Selbstverständnis beruht
wesentlich auf den Gedanken des Volkshel-
den José Martí. Seine Prosa gilt als eine der
brillantesten in spanischer Sprache. 1853 in
La Habana geboren, agitiert Martí schon als
Jugendlicher gegen die spanische Kolonial-
herrschaft. Er gehört zu den Aufständischen
im Zehnjährigen Krieg (1868–1878). 1870
verurteilt man ihn deshalb zu sieben Jahren
Zwangsarbeit in den Kalksteinbrüchen, doch
ein Jahr später wird er wegen gesundheitli-
cher Probleme und Arbeitsunfähigkeit nach
Spanien ausgewiesen. In Madrid studiert er
Philosophie und Jura, 1874 geht er dann
nach Mexiko und 1878 zurück nach Cuba.
Neben der politischen Arbeit reüssiert Martí
als Schriftsteller, schreibt Poesie und Thea-
terstücke. Bei der Aufführung eines seiner
Stücke lernt er Carmen Zaya Bazán kennen
und heiratet sie. 

    Wegen seiner Kritik am politischen System
wird er erneut des Landes verwiesen, geht
wieder nach Spanien und danach in die USA,
wo er zum Führer der cubanischen Unabhän-
gigkeitsbewegung wird. Schon früh erkennt
Martí das Interesse der USA an einer Einver-
leibung Cubas und gründet 1892 mit cubani-
schen Tabakarbeitern in Florida die Cubani-
sche Revolutionäre Partei (Partido Revolu-
cionario Cubano). Martí vertritt das Konzept
einer unabhängigen Nation Cuba inmitten
eines freien Lateinamerika. 
    1895 kehrt er mit den Kämpfern von Gene-
ral Maceo nach Cuba zurück. Der deutsche
Frachter Nordstern setzt die Revolutionäre
gegen eine hohe Summe an der cubanischen
Küste ab. Der Unabhängigkeitskrieg gegen
Spanien beginnt ein zweites Mal. In den ers-
ten Tagen des Kampfes, am 19. Mai 1895, in
Los Ríos in der Provinz Bayamo, stirbt José
Martí. Seine Stärke waren eher die Verse als
der Kampf, sagt man. 
    José Martí ist heute allgegenwärtig auf
Cuba. Seine Büste ziert jedes Schulgebäude,
und auch der 1-Peso-Schein ist seinem An-
denken gewidmet. Sein Geburtshaus in La
Habana ist heute ein Museum.
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herunterriss, hat man sie im Museo de la
Ciudad (s.u.) untergebracht und auf dem
Turm eine Kopie montiert. Ihr Abbild
ziert u.a. das Havana-Club-Etikett.

Die Festung wurde nach dem Abzug
der Spanier als Kaserne und Archiv ge-
nutzt. Die Mauern der quadratischen
Anlage sind sechs Meter dick. Sie stand
ursprünglich direkt am Wasser, doch
nachdem der Malecón angelegt wurde,
blieb nur der Wassergraben übrig. In das
Gebäude gelangt man über eine Zugbrü-
cke. Darüber prangt ein steinernes Wap-
pen, das 1579 in Spanien gefertigt wur-
de. Die Turmglocke läutete bei Feuer,
Unwettern und Piratenangriffen. Die
Festung beherbergt heute das Schiffs-
museum. Ein schattiger Platz schließt an
die Festung an.

Rund um die Plaza de Armas

Bereits in der ersten Hälfte des 16. Jh.
wurde die Plaza de Armas als Hauptplatz
angelegt, ursprünglich zum Exerzieren,
daher der Name „Platz der Waffen“ (Cal-
le Baratillo, zwischen O’Reilly und Obis -
po). Heute sind der Platz und die umlie-
genden Gebäude weitgehend restauriert
und fast wieder in den Originalzustand
versetzt. Auf dem Platz wurden immer
schon Bücher verkauft, heute bieten die
Händler auch Trödel an. Im Mittelpunkt
des Platzes steht eine palmengesäumte
Statue: Der spanische König Ferdinand
VII. musste 1957 dem cubanischen Frei-
heitshelden Carlos Manuel de Céspedes
weichen und ins Stadtmuseum umzie-
hen. An der Ostseite befindet sich El
Templete (s.u.), an der nördlichen Seite
des Platzes steht der Palacio del Segun-
do Cabo, die ehemalige Residenz des

spanischen Militärgouverneurs von 1772
bis 1776, später Postamt und heute Sitz
des Kulturministers. Der Innenhof des
Gebäudes ist sehenswert. Auch wech-
selnde Ausstellungen.

Palacio del Conde de Santovenia
Der Palast steht auf der Ostseite des Plat-
zes. Anlässlich der Krönung von Isabel
II. von Spanien im September 1833 ver-
anstaltete der damalige Besitzer für die
ganze Stadt ein Fest und ließ die Fassade
des Hauses nach dem Vorbild der Pari-
ser Tuilerien umbauen. Auf dem Fest
stieg ein Heißluftballon mit einer Glück-
wunschbotschaft vom Dach des Hauses
auf. Der Graf von Santovenia starb 1865,
sein Nachfolger wurde vertrieben und
das Haus an Amerikaner verkauft, die
1867 eine Herberge daraus machten, das
Hotel Santa Isabel, restauriert in den
den Jahren 1943 und 1996.

Palacio de los Capitánes Generales
Eine der schönsten Barockbauten La
Habanas wurde 1776–86 an der Westsei-
te der Plaza de Armas auf dem Terrain
einer Kirche als Gebäude für die Stadt-
verwaltung errichtet. Von 1790 bis 1898
lebten hier die spanischen Oberbefehls-
haber (Generalkapitäne). Danach war
das Gebäude der Präsidentenpalast,
1917 wurde es zum städtischen Rathaus.
Heute beherbergt es das Museo de la
Ciudad, das u.a. historische Kutschen,
Möbel, Porzellan, Porträts bekannter
Cu baner und die originale Bronzestatue
der Giraldilla (s.o.) zeigt (3 CUC).

Das Marmorportal mit den korinthi-
schen Säulen wurde 1824 von einem ita-
lienischen Bildhauer hinzugefügt. Der
Innenhof mit seinen Arkaden und Bal-
konen ist ein Beispiel für die frühe Ba-
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rockbauweise. Im Hof stehen ein Yagru-
ma-Baum und zwei Königspalmen. Eine
Grabplatte erinnert an den Unfalltod
von María de Cepero, der Frau des da-
maligen Stadtkommandeurs, die an die-
ser Stelle im Jahr 1557 aus Versehen er -
stochen wurde. 

Das Pflaster vor dem Haus ist bemer-
kenswert. Es ist nämlich nicht aus Stein,
sondern aus Holz. Damit das Poltern der
eisenbeschlagenen Kutschenräder nicht
seinen Schlaf störte, ließ der Bürger-
meister im 17. Jh. dieses schallschlu-
ckende Pflaster verlegen. Heute ist dieser
Bereich zur Sicherheit mit Ketten abge-
sperrt. Man erkennt kaum den Unter-
schied zwischen Stein und Holz.

El Templete
Die 1827 an der Nordseite des Platzes
entstandene Nachbildung eines dori-
schen Tempels erinnert an die Stadt-
gründung, die hier unter einem großen
Ceiba-Baum stattgefunden haben soll.
Als die Ceiba später einging, stellte man
an ihrer Stelle eine Säule auf; wer sie am
17. Dezember nachts dreimal umrundet,
hat einen Wunsch frei. Im Inneren des
Gebäudes finden sich drei riesige Ge-
mälde des Malers Jean-Baptiste Ver-
may, der 1815 aus Frankreich auf der
Flucht vor Napoléon in die Stadt kam
und 1818 die Akademie der Schönen
Künste San Alejandro gründete. Zu se-
hen sind „Velázques vor der Ceiba“, „Die
erste Messe im Freien“ sowie „Die Rei-
chen, die Priester und die Soldaten bei

der Gründung der Stadt“. Der Sockel in
der Mitte des Raumes trägt die Urnen
des Künstlers und seiner Frau. Auf dem
Zaun um den Tempel stecken bronzene
Ananas (Eintritt mit Erklärung 2 CUC).

Rund um die Plaza de la Catedral

Wenn man von der Plaza de Armas im
Westen in die Calle O’Reilly läuft und
dann in die San Ignacio nach Norden
einbiegt, kommt man durch die dichter
werdende Menschenmasse zur Plaza de
la Catedral, auf der ein buntes Treiben
herrscht. Die angrenzenden Gebäude
aus dem 18. Jh. verdienen einen Besuch;
in den letzten Jahren wurden sie gründ-
lich restauriert.

1587 ließ der Gouverneur Luján den
Sumpf an dieser Stelle als Zisterne nutz-
bar machen, um Schiffe mit Trinkwasser
zu versorgen. Später zog man einen Gra-
ben vom Río Almendares zur Calle San
Ignacio. Eine Tafel an der Ecke Callejón
del Chorro und San Ignacio erinnert an
diese erste Wasserleitung. 1620 wurde
der Sumpf  trockengelegt, es entstand die
Plaza de Ciénaga. Auf der Zisterne er-
richtete man im 19. Jh. ein Badehaus.
    Die angrenzende Gasse Callejón de
Chorro hat einige Lokale zu bieten und
für den Kunstfreund die Druckerei Tal-
ler Experimentál de Gráfica, wo man
die Entstehung von Radierungen live er-
leben kann (mit Verkaufsshop).

Die zu Beginn des 18. Jh. auf dem
Platz erbaute Kirche wurde nach einigen
Streitigkeiten 1789 zur Kathedrale ge-
weiht. Der 35 x 35 m große Bau besitzt
eine barocke Korallenkalkfassade und
zwei asymmetrische Türme. Alejo Car-
pentier nannte sie eine „steingewordene

1

f Oldtimerparade? 
Nein, Feierabendverkehr in La Habana!
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Musik“. Der östliche, größere Glocken-
turm ermöglicht einen Rundblick über
die Stadt. In der Kathedrale wurden lan-
ge Zeit die sterblichen Überreste von
Christoph Kolumbus aufbewahrt, als die
Spanier seine erste Ruhestätte, Santo Do-
mingo, 1795 den Franzosen überlassen
mussten. Die große Glocke „San Pedro“
im rechten Turm stammt aus Spanien
und ist sieben Tonnen schwer. „San Mi-
guel“, die kleinere, wurde in Matanzas
gegossen (Aufstieg 1 CUC). 

Das interessante Museo de Arte Co-
lonial befindet sich im Palacio del Con-
de de Casa Bayona. Das zweistöckige
Gebäude von 1720 liegt auf der Südseite
des Kathedralenplatzes und ist ein typi-
sches Haus für La Habana. Es wurde für
den Gouverneur Louis Chacón erbaut
und lediglich dem Adeligen Bayona ge-
widmet. Hier kann man die alte Einrich-
tung und eine sehenswerte Sammlung
von Haustüren mit Buntglasfenstern (re-
jas) und aldabones, Türklopfern, bewun-
dern. Außerdem gibt es eine Kutsche des
ehemaligen Herren zu sehen. Geöffnet
10–18 Uhr, 5 CUC. 

Der Palacio de los Marqueses de
Aguas Claras, seit 1963 besser bekannt
als Restaurant El Patio, liegt an der Ost-
seite des Platzes. Die schöne Stimmung
auf dem Platz zieht viele Gäste an, die bei
einer Erfrischung den Musikern des
Hauses lauschen. Im Inneren kann man
unter freiem Himmel im üppig begrün-
ten Patio speisen. Unübertroffen zum
Ausruhen ist der schmale Balkon im
2. Stock. Unter dem linken, etwas zu-
rückspringenden Haus von Sebastian
Peñalver befand sich ursprünglich die
Zisterne, auf der im 19. Jh. das Badehaus
errichtet wurde. 1931 wurde die neoba-
rocke Fassade ergänzt.
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